
bearbeitung „Göttler Göttler eblieben .  ist‘', über den Reım und die Äeinheit der Form
se1 dem Herausgeber ank gerechnet. kommt er dem Schluß, bei aller

Erlinghagien 5. J. „Unbedingtheit der Sprache‘ d  i  e Reim bis-
weılen ein Kleiner Verstoß S B7N seine voll-
kommene Reinheit zugestanien werdenDie Technik als Luzifer der Pädagogik. Von

aul Oestreich. (158 S Rudolstadt 1947, mufß Nıcht .nur weli. auch Goethe „Schönen“
Greifen-Verlag. mıit „Iränen un „Haaren: mit „Wagen”

gereimt hat, sondern weıl ine „Unbarm-Eın Anlıegen, das jeder Erzieher erns
nehmen hat, nımmt der Vertasser zum herzigkeit‘ der Form VO: Gedicht das aus-

Gegenstand se1nes Werkes. Daß das Werk schließen würde, 3, VON ben hinzutreten
unveränderter Form mit Nur einem Zu- soll‘t. Das ‚.Gedicht mu{ß sıch Iso für die

satzkapıtel 1C| VO vorstellt, mag Gnade offen halten, indem sıch
hıngehen, haben doch dıe Jahre Z wi- selbst Nachsicht übt.
schenraum die Situation und iıhr Problem
nıcht wesenhaftt verändert, sondern NUr in

In den beiden anderen Gesprächen wird
dem heut gen ITheater vorgeworfen, VCL-

erschreckendem Maße gesie g:rt. „Nicht wie das „Musische‘ des Schauspiels da-
kann 99048  - den Menschen gestalten, da{iß

nützlich verbraucht werden kann, SON- durch, dafß jeder auf der Bühne klüger sein
wolle als das Wort, das spricht. Daß derdern wie entwickelt 1119  - jeden Menschen Schauspicler, statt bes heiden 1in S:1iner Rolle

Zu seiner höchsten totalitä gebundenen Wır-
kung? lautet dıe menschheitspädagogische bleiben, g'eich:am neben Sie FetE; S1e

VO  } außen entweder erklären oder be-Fragestellung.‘ Miıt anderen Worten: Der
Maschinisierung des Mens hen mu{ geosteu- ächeln. BEine Beobachtung, die ein künstleri-
ert werden, damıt die Enifal.ung seiner Ge- sches UÜbel der Wurzel erkannt hat

Drum WAare das Büchlein allen Regisseurensamtanlage möglıch werde. Der Radikalis-
IMUS der Agitatıon, den der Verfasser elbst dringend empfehlen.
2ls Schwäche seines Buches sıcht, lLießen iıhn
Zu geschichtlichen Ungenauigkeiten und all-

Barzel S. J
summarıschen Urteilen kommen. Grö- Laute des Eros. Lieder und Gedichte VO:Rere Straffheit der Gedankenfiührung WUur-  33

den den Wert des Buches erhöhen, schlich- Weg des erzens. Von Maxımilian Brand.
(160 } Starnberg See 1947 Heinrichtere Sprache seine Lesbarkeıt ördern. Im

Bachmatiter.anzcn scheint uns das Problem gesehen,
der Weg einer wahren Lösung ber nıcht Aquarellartig seiz der Vertfasser seine

Eiındrücke VOT uns hın Natur un!: Land-gewiesen se1in.
Erlinghagen SJ schait:schilderungen, Ireie Nachdichtungen

AZUS dem FPFranzösıischen un Italıenischen,
Gott un Mensch 11 jüngsten deutschen Ro- eın paar Göttinnen un viel Eros. Im 54aN-
m Von Wılhelm Grenzmann. (61 S.) zZen sind u  ber 150 Gedi-:hte in dem schma-

len Bändchen vereint.Bonn 1948, Verlag des Borromäusvereins.
Dıe wertvolle Studie würdigt die wich- Manches ist schr schön gesa 1INan-

tigsten Romandıchter der Gegenwart (Wie- chen Stellen jedoch werden die FParben
chert, Hesse, Langgässer, Werfel, Gertrud stark aufgetragen. Wenn WIr lesen: „Und
VO:  v le Fort) un ihr Rıingen den inn Liebster, WCINN tagt, ann atmest du mich
des Menschenlebens, das 7wischen Gott un: ein:, mas das sehr tief gemeınt se1n, aber
den Teutel gestellt ist. Die Betrachtung INa  - hat doch den Eindruck, daß solchen
WIT: einem Gericht, das die N} Fülle Stellen dıe Gestaltungskraft versagt hat.
und Wahrheit der katholischen Glaubens- uch wenn WIr n1:  ht schartf urteilen wol-
auffassung iın helles Licht stellt un uch len w1e Hölderlin, der Wılmans schrieb:
die Fruchtbarkeıit einer Kunst, die 1n iıhr „übrıgens sınd Liıebeslieder immer müder
wurzelt, beweist. Becher 5. ] Flug‘‘, ist doch angebracht fragen,

ob der Eros alleın 711 Dichter befähigt.
Gespräche über Kunst. Von Bernt VO  - He1i- ätte dıe Gedichtssammlung nıcht
seler. (53 5 Kretfeld 1947, Scherpe-Verlag. unterschiedlos Vieles gebracht, hätte das

Es sind bemerkenswerte Gedanken, die Schöne, Aquarellartige sicher etärker g..
der Dichter hıer vortragt. In dem Gespräch wirkt Schade 5. ]
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